Wandelt solange ihr das Licht habt, damit euch die Finsternis nicht überfalle. 


Joh. 12,35








Es könnte gut sein,


sich dies vorzustellen:


Daß es auch Zeiten gibt,


die finster sind!


Noch bin ich glücklich,


wandle noch im Hellen,


und Gott ist nah;


ich weiß, ich bin sein Kind...





Doch ist dies Wissen


flüchtig und gefährdet!


Wie wird es sein,


wenn Gott mir dunkel wird?


Wenn sich mein Schicksal


rätselvoll gebärdet


und Schlag um Schlag


die Zuversicht beirrt?





Es könnte dann wohl gut sein,


dies zu wissen:


Daß unser Gott


auch mit ins Finst're geht!


Ich muß sein Wort,


die Nähe nie vermissen,


denn er ist treu


und sein Versprechen steht!





Doch noch eine andres 


könnte mich bewegen:


Ich bin in meinem Leben


nie allein!


Es kommt von Gott:


das Schwere und der Segen!


Ich bin sein Kind! -


Wie dankbar muß ich sein!





Mir ist zum Dank


Gelegenheit gegeben,


solang' mein Tag mir


hell und freundlich bleibt.


Und kommt die Nacht,


das Dunkel in mein Leben,


dann bleibt der nah, 


der alle Angst vertreibt.
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